
Die Lavoökin Jagdflugzeuge La-7 zusammen mit den Ja- 
kovlev Jak-3 und' Jak-9 bildeten den Kern des sowjeti­
schen Jagdflugwesens in den Schlussphasen des 2. W elt­
krieges und überragten mit ihren Leistungen und Flugeigen­
schaften die letzten Modelle der Messerchmitt Bf 109G und 
Focke-Wulff Fw 190A der faschistischen Luftwaffe und 
brachten auf ihren Tragflächen den Sieg.

La*7 (unter der Prototypenbezeichnung 1-120 oder La-120) 
entstand Ende des Jahres 1943 aus der erfolgreichen Reihe 
der Jagdflungzeuge des Konstrukteurs S. A. Lavockin, wel­
che imJahre 1945 mit LaGG-1 (L-22) und LaGG-3 (1-301) 
mit den Reihenmotoren M-105P begann, nach dem Übergang 
zu den Sternmotoren der Reihe M-82 LaG-5, La-5, La-5jF* 
weiter fortschritt und mit dem erfolgreichen La-5FN mit 
dem Motor AS-82FN abschloss, das im Verlauf des Jahres 
1943 an die Front gelangte. La-7 nützte die hohe Leistungs­
fähigkeit des Motors AS-82FN und die neuen Konstruktions­
werkstoffe noch besser aus, hatte eine vervollkommene Aero­
dynamik und dazu die entsprechenden Leistungen.

Die Herstellung des La-7 lief in zwei Hauptwerken - in 
Moskau (mit zwei 20mm Kanonen Svak) und in Jaroslavi 
(mit drei Kanonen). Zu den Jagdfliegerregimenten kamen 
diese in der zweiten Hälfte des Jahres 1944 und gewannen 
sofort Beliebtheit. Auf ihnen kämpften die meisten der sow­
jetischen Jagdfliegerasse - I. N. Kozedub (62 Abschüsse), 
A. Pokryskin (59), V. I. Popkov (41), A. Aleijushin (40) und 
viele weitere, unter diesen der beinlose A. Maresjev und 
auch tschechische und slowakische Piloten in der 1. tsche­
choslowakischen gemischten Fliegerdivision in der UdSSR.

Aus La-7 entstand auch die Zweisitzer-Übungsversion La 
7UTI; entwickelt wurde der Prototyp des Höhenjagdflugzeu­
ges La-7TK mit zwei Turbokompressoren und auf zwei wei­
teren Prototypen - La-7R und La-120R wurden die Hilfsra­
ketenmotoren erprobt. Nach dem Krieg schritt deren Ent­
wicklung mit dem Ganzmetall La-9 (La-13Ö) weiter und en­
dete mit dem Kolbenjagdflugzeug dieser Reihe 'der La-11 
(La-140).

Nach dem Krieg verwendete die tschechoslowakische Luft­
waffe La-7 unter der Bezeichnung S-97 bis zum Jahre 1950 
und einige Maschinen flogen auch bei. dem Siaherheitsflie- 
gerkorps. In einer kleinen Menge wurden La-7 zusammen mit 
La-9, La-11, 11-11, 11-10 und Jak-9U auch im Krieg in Korea 
eingesetzt.

TECHNISCHE BESCHREIBUNG

La-7 ist ein in Einmotorenkolben-Untertragflächenjagdflugzeug 
mit klassischem Einziehfahrgestell gemischter Konstruktion. 
Die Tragflächen, geteilt auf das Tragwerkmittelstück und 
die Aussenteile haben Metallträger*und Randrippen, die wei­
teren Rippen und die Beplankung sind aus Holz. Der Rumpf 
ist aus Ganzholzhalbschalen hergestellt, nur das Motorbett 
besteht aus Stahlrohren und der Vorderteil des Rumpfes ist 
mit abnehmbaren Blechpaneelen abgedeckt. Die ganze w ei­
tere Beplankung besteht aus sibirischen Birkensperrholz­
platten, die in Verbindung mit Kunstharz mittels Warmpres­
sung in die gewünschte Form gebracht wurden.

Angetrieben wurde La-7 von einem Zweistern-Vierzylinder­
motor AS-82FN mit Luftkühlung mit einer Normalleistung vöi  ̂
1850 PS bei 2400 U/min. in der Höhe von 1850 m und mit 
einer Startleistung von 1850 PS bei 2500 U/min. Der Drei 
blattmetallpropeller ist hydraulisch verstellbar. Der Brenn 
Stoff, insgesamt 810 Liter, war in drei gepanzerten, selbst 
schliessenden Behältern im Tragwerkmittelstück unterge 
bracht. Zur Verhinderung der Brandgefahr wurden in die Be 
hälter über den Brennstoff gekühlte Auspuffgase eingeführt 
0er Pilotenraum war mit Panzerglas und mit einem Stahl 
panzer hinter dem Sitz gepanzert. La-7 war mit zwei, resp. 
drei Kanonen Svak Kaliber 20 mm. ausgerüstet, mit einem 
Vorrat von 200 Geschossen für eine Kanone. Auf die Gummi 
aufhängungen war es möglich zwei Bomben mit einem Ge 
samtgewicnt von 150 kg aufzuhängen, ausnahmsweise wur 
den Spezialaufhängungen für 8 Raketengeschosse RS-82 ver 
wendet.

Spannweite
Länge
Höhe
T ragf läche 
Leergewicht 
Fluggewicht 
Flächenbe­

lastung

9.8 m 
8,5 m
2.8 m 

17,5 m2 
2500 kg 
3400 kg

194 kg/m2

Max. Geschwindig­
keit am Land 

Reisegeschwindig­
keit in 5.000 m 

Gipfelhöhe 
Flugweite 
Steigfähigkeit 

bis 5000 m

Flugdauer

632 km/h 
10 500 m 

635 km

4 Minuten 
27 Sekunden 
ca 1 Stunde



TARNUNGEN UND

Lo-7 I. N. Koiedubs

Der beste sowjetische und gleichzeitig erfolgreichste von 
allen alliierten Flugzeugjägern des 2. Weltkrieges, der drei­
fachte Weid der UdSSR Ivan N. Kozedub schoss 62 faschis­
tische Flugzeuge (18 Junkers Ju 87, 2 Heinkels He 111, 
1 Strahl-Me 262) in 520 Kampflügen ab. Zu seinem ersten 
Kampf stärtete er aut LaG-5 am 28. 3. 1943, seit dem
2. 5. 1944\flog er auf La5FN und seit Juli 1944 flog er 
auf La-7, auf der er die letzten 17 Abschüsse erreichte. 
Mit dem ersten Goldenen Stern der Helden der U,dSSR 
wurde er im Feber 1944, mit dem zweiten im selben Jahr 
und mit dem dritten nach dem Kriege am 18. 8. 1945 aus­
gezeichnet.

1. Während des Krieges hatte sein „Lavoäka" die oberen 
Flächen dunkelgrün, die unteren hellblau. Der Propellerke­
gel und Scheitel der Seitenruder waren gelb, der Bug des 
Rumpfes und die Dreiecke auf der Seitenverkleidung des 
Motors waren hellrot, die abgrenzenden silbernen Streifen 
und die Spannbänder der Verkleidungen der Motoren waren 
in der Farbe des Durais. Die Paneele hinter dem Auspuff 
aus rostfreiem Stahl wurden in der ursprünglichen silber­
grauen Farbe belassen. Der Propeller war schwarz. Die Ro­
ten Sterne waren auf den unteren Flächen der Tragflächen 
und der Seitenruder, die grossen Sterne auf den Seiten des

Rumpfes vor der Zahl 27. Unter der Kabine waren die klei­
nen Sterne gemalt, welche die einzelnen Abschüsse und 
die Sterne der Helden der UdSSR symbolisierten.

2. Die weiteren Tarnungen kommen wahrscheinlich aus 
dem Winter 1945, wie die drei Sterne der Helden der 
UdSSR und die volle Anzahl der Abschüsse andeuten. Das 
ganze Flugzeug war weiss, nur. der Scheitel der Seitenruder 
war blau und der Bug rot, silbern abgegrenzt. Die Roten 
Sterne waren nur auf den unteren Flächen der Tragflächen 
und die grossen Sterne am Seitenruder, die Zahl 27 war 
an den Seiten des Rumpfes.

3. In dieser interessanten Tarnung war Kozedubs La-7 auf 
der Flugzeugausstellung in Dämodödov bei Moskau im Jahre 
1967 ausgestellt. Die oberen Flächen waren dunkelblau, die 
unteren hellblau, der Bug rot, der Propellerkegel, der Sei­
tenruderscheitel und die 'Spannbänder und Einsäumungen 
der Dreiecke auf den Motorverkleidungen waren weiss. Die 
Roten Sterne waren auf allen Tragflächen, die grossen Ster­
ne am Seitenruder. Die weitere Bezeichnung ist übereinstim­
mend mit den vorhergehenden Tarnungen. Diese letzte Tar­
nung ist auch der Regelung des La-7 ähnlich, die im Mu­
seum in Monin bei Moskau ausgestellt ist. Dieses hat je­
doch die oberen Flächen hellgrau und die unteren hellblau, 
alle weiteren Bezeichnungen sind übereinstimmend.

La 7 der Tschechoslowakischen Luftwaffe.
Im Verlauf des 2. Weitkrieges kämpften auf den Jagd­

flugzeugen La-5FN und La 7 auch tschechoslowakische Pilo­
ten, Angehörige des 1. und 2. Kampffliegerregimentes der
1. gemischten Flugzeugdivision, die in der Sowjetunion im 
Juni 1944 entstand. Die La 7 kamen in die Ausrüstung bei­
der Jagdflieger Regimente Ende des Jahres 1944.

1. Die La-7 der tschechoslowakischen Luftwaffe hatten 
kurz nach dem Einfliegen in die befreite Republik die Kriegs­
tarnung und die Bezeichnungen erhalten, nur die Roten 
§terne wurden durch tschechoslowakische Hoheitszeichen 
ersetzt. Nur die oberen Flächen der Tragflächen und auf 
dem Rumpf waren mit unregelmässigen Flächen dunkeigrüner 
und dunkelbrauner Farbe getarnt.
Die unteren Flächen waren hellblau. Das Innere der Kabine 
und der Kühler, die Fahrgestellschächte und Innenflächen 
der Fahrwerksabdeckungen waren grau. Der Propeller, die 
Jalousien des Motors, das Pitotrohr, das Peilgerät in der 
Kabine, die Bomben und Reifen waren schwarz. Das Fahr­
werk, die Spitze des Pitotrohrs und zwei Spannbänder der 
Motorverkleidung waren in der ursprünglichen Silberfarbe 
des Metalls. Der Propellerkegel war farbmässig durch einen 
weissen, blauen und roten Streifen geteilt. Die Abdeckun­
gen der Positionslichter waren auf der linken Tragfläche 
ot, auf der rechten grün und am Seitenruder weiss. Die

tschechoslowakischen Hoheitszeichen befanden sich auf 
allen Tragflächen und am Seitenruder. Auf den Seiten des 
Rumpfes befand sich die Zahl 17. auf der Motorhaube die 
stilisierte Azbukuinschrift La-7 und darunter rote, gelbge­
säumte Blitze, die das Zeichen des 2. Kampfflieger-Regi 
mentes waren.

2. Während des Krieges waren die in der 1. tschechoslo 
wakischen gemischten Flugzeugdivision fliegenden La-7 ganz 
übereinstimmend mit der vorhergehenden Beschreibung der 
La-7 der tschechoslowakischen Luftwaffe gefarnt und be­
zeichnet. Die einzige Änderung ist die Hoheitsbezeichnung. 
Die Roten Sterne waren nur auf den unteren Flächen der 
Tragflächen, am Seitenruder und die grossen Sterne auf 
den Seiten des Rumpfes.

3. In den letzten Jahren der Verwendung erhielten die 
La-7 einen Radiokompass mit Rahmenantenne auf dem Rumpf 
und einen festen Sporn, die im Rumpf entstandene Öffnung 
war mit schwarzem Leder verdeckt. Alle oberen Flächen 
waren in Khakifarbe (blaugrün), die unteren Flächen waren 
hellblau. Der Propellerkegel war rot, alle weiteren färbigen 
Teile waren in dem ursprünglichen, vorher beschriebenen Zu- 
-stand. Auf den Seiten des Rumpfes war die Zahl SU-60, 
auf der Wurzel des Seitenruders die Bezeichnung S 97-860. 
Die tschechoslowakischen Hoheitszeichen waren auf allen 
Flächen der Tragflächen und om Seitenruder.



8 A U A N I E I T U N G

BEVOR MAN MIT OEM BAU BEGINNT

1. Die Bauanleitung studieren und sich mit der Numme­
rierung der einzelnen Teile auf der Skizze 4 vertraut ma­
chen.

2. Die Teile vor der Verwendung abtrennen, die beim 
Pressen entstandenen Grate beseitigen und diese- stets vor 
dem. Kleben trocken aüsprobieren.

3. Do die Pressteile aus Polystyrol sind, ist zum Kleben 
nur ein Klebemittel aus Polystyrol (Polystyrozement, Ige 
tex, Toluen, Xylol) zu verwenden. Wir empfehlen das Kle 
bemittel PLASTIFIX - das in allen Spezialverkaufsstellen 
erhältlich ist.

4. Das Klebenmittel wird vorsichtig mit einem Pinsel oder 
Hölzchen nur auf die Berührungsflächen der zu klebenden 
Teile aufgetragen, kommt es auf die Aussenflächen - klebt 
es diese zusammen.

5. Die Teile werden aus dem Rahmen mit einem Messer, 
einer Schere oder Zwickzange abgetrennt, die Grate mit 
einer Feile beseitigt. Kleine Teile werden mit einer Pinzette 
angehalten. Die geklebten Teile werden mit einem Gummi, 
einer Wäscheklammer oder Selbstklebeband zusammenge 
drückt und vor der weiteren Verwendung eine entsprechend 
lange Zeit in Ruhe belassen.

6. Dos Bemalen wird mit Farbe.» für Polystyrol durchge 
führt.

7. Die Trocknungsdauer der Farben ist vorher festzustel 
len und „nach der Grösse der anzustreichenden Flächen ist 
der Pinsel zu wählen. Mit den bemalten Teilen wird erst 
nach gründlichem Trocknen der Farben gearbeitet.

8. Kleine Teile werden vor dem Abtrennen der Teile be 
malt, grosse Flächen streicht man erst nach der Beend» 
gung des Baues an. Es ist notwendig sich nach den We» 
sungen zu richten, welche die Tarnung beschreiben.

9. Die Abziehbilder werden erst nach der vollständigen 
Zusammensetzung des Modells auf die bemalten oder ent 
fetteten Oberflächen aufgetragen. Die- einzelnen Zeichen 
werden sorgfältig abgeschnitten, einige Sekunden in lau 
warmes Wasser getaucht, mittels feinem Fingerdruck wird 
das Abziehbild von dem Unterlagepapier auf die zugehörige 
Stelle ausgeschoben und mit Löschpapier oder einem Vis 
koseschwamm sorgfältig auf die Oberfläche angedrückt.

10. Bei den Arbeiten ist sorgfältig und vorsichtig Vorzüge 
hen, man beeilt sich nicht, ein vollkommenes Aussehen des 
Modells ist davon abhängig.

D A\



1. Die rechte Hälfte (1) und die linke des Rumpfes (2) 
werden zusammengeklebt. Die Auspuffabdeckungen (3) wer­
den in die Aussparungen auf beiden Bugseiten eingeklebt. 
Der Pilot (4) wird auf den Sitz (5) aufgeklebt und der 
Sitz wird von oben hinter dem Austritt auf der Rückseite 
an die-horizontale Fläche im hinteren Kabinenteil angekiebt. 
In die Öffnungen im Rumpf werden die rechte (6) und Iin 
ke Hälfte des Höhenruders (7) so eingeklebt, dass beide 
Hälften des Höhenruders gegeneinander gedrückt werden, bis

sie auf der Berührungsfläche aufsitzen. Aut den Rumpf wird 
die Kabinenverkleidung (8) angeklebt 

2. An den unteren Tragflächenteil (9) wird die rechte obe 
re Hälfte (10) und die linke obere Hälfte der Tragflächen 
(11) angeklebt. Nach dem Trocknen werden die Tragflä 
chen in den Rumpf eingeklebt, die richtige Lage der Trog 
flächen und des Höhenruders wird noch der Hilfsskizze ge­
richtet.

Das renovierte Lavoökin-La-7 aus den Samm­
lungen des Nationalen technischen Museums ist 
in der Exposition der Luftwaffe des Militärmu-

seums am Flughafen Praha-Kbely ausgestellt, 
wo auch viele weitere Informationen über die 
ses Flugzeug in finden sind.

Oie ausführlichere Beschreibung, die Zeichnun­
gen, Fotografien und Farbschemata sowie wei­
tere Tarnungen waren in der Zeitschrift Letec- 
tvf Kosmonautika Nummer 6. Jahrgang 1967. in

den Nummern 1 —10 des Jahrganges 1974 sii 
wie in der englischen Publikation Profile Publi 
kations No. 149. The I avochin La 5 and La 7 
veröffentlicht.

3. Baut man das in der Tschechoslowakei geregelte La ? 
(SU-60), wird auf der oberen Rumpfseite hinter dem An­
tennenmast die runde Rahmenantenne des Radiokompasses 
(12) angeklebt. Wird ein Ständer verwendet, dann wird für 
die Befestigung des Modells auf dem Ständer das kleine 
Rechteck eingeschnitten, angezeichnet durch abgeschwächte 
Wände aut der oberen Fläche des unteren Teiles der Trag­
fläche (9)y

4. Auf die Achse des rechten Fahrwerkfusses (13) wird 
das Rad (14) aufgeschoben und mit einer mässig erwärmten 
Spitze des Messers, Schraubenziehers oder Nagelkopfes wird 
der hervorragende Teil der Achse gequetscht. Auf die zwei 
Austritte auf den Fahrwerkfüssen wird die Aussenabdeckung 
des Fahrwerks (15) angeklebt. Der Fahrgestellfuss wird in 
die Vertiefung im Ende des rechten Fahrgestellschachtes 
eingeklebt und zwischen die Vertiefungen auf dem Fahrge 
stellfuss und die Vertiefungen des Fahrgestellschachtes wird 
die teleskopische Fahrgestellspreize (16) eingeklebt. Der 
linke Fahrgestellfuss (17), da§ Rad (14), die Abdeckung 
(18) und die Spreize (16) werden zusammengesetzt und 
ähnlich angeordnet. Auf die Innenkanten der Fahrgestell 
Schächte unter dem Rumpf werden mässig schräg voneinan 
der die rechte (19) und linke (20) Innenabdeckung des Fahr 
gestells angeklebt.

5. In die Öffnung in der Aussparung für den Sporn wird 
der Sporn (21) eingeklebt und an die oberen Kanten der 
Aussparung wird die rechte (22) und linke Abdeckung (23) 
des einziehbaren Sporns angeklebt. Wird das in der Tsche 
choslowakei verwendete La-7 (SU-60) gebaut, wird in die 
Aussparung der ganze feste Sporn (24) ohne Abdeckungen 
eingeklebt.

6. Wird ein Modell mit einziehbarem Fahrwerk gebaut - 
siehe Abb. E - werden nur die Aussenabdeckungen (15 
und 18) und die Innenabdeckungen des Fahrwerks (19 und 
20) verwendet, die flach in die Fahrgestellschächte einge 
klebt werden. Im Falle des einziehbaren Sporns werden die 
Spornabdeckungen (22 und 23) benützt, die in die Ausspa 
rung so eingeklebt werden, dass sie den Umrissen des 
Rumpfes entsprechen. Im Falle des festen Sporns wird wie 
der der ganze feste Sporn (24) verwendet

7. Unter das Ende der rechten Tragfläche wird das Puoi 
rohr (25) angeklebt, ‘auf die Aufhängungen unter den Trag 
flächen können zwei Bomben (26) angeklebt werden. An 
den Ölkühler (27) wird der Eintrittsrahmen des Küh’ *- (28) 
angeklebt und der Kühler wird auf die Öffnung an  ̂ a  un 
teren Seite des Tragwerkmittelstückes unter dem Rumpf an 
geklebt.

8. In «den Propellerkegel (29) wird der Propeller (30) ein 
geklebt, die Achse des Propellers wird in die Öffnung m 
der Stirnverkleidung des Motors (31) eingeschoben und aut  
die Propellerachse wird weiterhin der Anschlag der Achse 
(32) aufgeschoben, der von hinten an die Achse so ange 
klebt wird, damit der Propeller beweglich bleibt - siehe 
Abb. D. Die ganze Zusammensetzung wird in den Bug des 
Rumpfes eingeklebt.

9. An das Untergestell des Ständers (33) wird der Arm  
des Ständers (34) angeklebt. Das Modell kann auf dem 
Ständer nach de Einschneiden des angezeichneten Recht 
eckes auf der unteren Seite des Tragwerkmittelstückes un 
ter dem Rumpf befestigt werden.

10. Nach der gewählten Version wird die farbliche Ge 
staltung des Modells ausgeführt und auf dieses werden dir 
entsprechenden Abziehbilder aufgetragen - man richtet 
sich nach der Beschreibung der Tarnung und Bezeichnung 
Damit ist das Modell des ruhmreichen Kriegs-Lnvofikin l o 7 
im Massstab 1:72 fertig.
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